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lich % ihrer Höhe. Die Mauern an den Brückeiifl'ügeln (aile)
sind ein BeWeis, dafs man sie viel schrägérmachen dürfe, in-

dem {ihre Oberfläche gemeiniglich anderthalb mahl die -Höhe die—

ser Mauer ist. Der zu Scharfen Spitze, welche der Winkel bey

einer zu ,grofsen Böschung erhält, hilft man dadurch ab, dafs

man ihn abstumpft, wie Fig. 6. anzeigt, oder noch besser, wenn

man. sie'einfugt, wie sie die 7“? Figur darstellt. Freylich ent—

steht hierdurch ein grofser Abfall vom den Steinen; diesen zu

vermeiden, und doch auch zu gleicher Zeit die nähmliche Fe—

stigkeit zu erhalten, die eine gro_fse Böschung gibt, macht man

die ‚Bekleidung. oftvon gebauoncn Stcincn , die durch eiserne

‘Klamrner zusammen verbunden sind. Es ist auch gegen diese

in ökonomischer Rücksicht so vortheilhafte. Bauart nichts einzu—

Wenden, wenn nur—die Steine nicht locker, oder wohl gar

schieferartig sind, Weil alsdanr'1 das Wasser Viel leichter ein-
/ dringt, als Wenn sie horizontal gesetztwwden.

II.- Figur und Stärke des Deichs nach der zwcytenl'ijotitese.

5. 15.

Es‚wird hier, eben Wie “bey“deiérstei1 Hypothese angenom—

men, dafs der Deich am Fufse feststehe, und nicht Weg gleiten

könne; sonst aber besteht er hier als lauter horizontalen Schich-

ten, die sich trennen können. Nun kömmt es darauf an, der

_ Wasserseite eineisolche Krümmung zu geben, dafs die verschie-

denen Schichten den verschiedenen Kräften, welche sie wegzu—

drängen streben, mit; gleicher Stärke widerstehen. Urn alles,

was nicht eigentlich zur Sache gehört, Weg zu lassen, nehmen

wir an, dafs die Landseite‘lothrecht, und die Höhe des Was-

sers mit der des Deich'es einerley sey.

Es sey also HET (Fig. 8.) das Profil des Deichs; HK das

Niveau des Wassers, HF die gesuchte krumme Linie, Welche

die Oberfläche der VVasserse1te bildet; HT die senkrechte innere
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,. Seite; MNnm eine unbestimmte unendlich kleine horizontale—

Schichte, nach Welcher der Deich, vermöge der Kraft des Wase
sers über HM, zu‘ brechen drohet. _

Wenn dieses angenommen wird, so ist„es klar, wenn

‚der Deich Wirklich in MN bricht, dafs da der obere.TheiL

HMN sich von dem untei*n MNTF trennt, indem M nach N

rückt, und dafs in dem Augenblick des Bruches um den Panel;

N eine kleine drehende Bewegung erfolgen müsse. Man muß

' also die Kräfte kennen ‚' welche auf die Schichte MNnm wir-

ken, und sie ins Gleichgewicht setzen\ wobey der Punct N als?

der Unterstützungspunet des Hebels MNnm angenommen Wer-
den mufs. Diese Kräfte sind

1stensr der horizontale D1uck des VVassers. _

' 2tens der verticale Druck des Wassers.

3tens die Schwere des Theils HMN des Dei<ihes.

4tens die Cohäsion der beyden OberflächenMNnm

DieseKraft istdem Widerstande ähnlich, welchen ein Balken lei-

stet, derm einer Mauer befestigt, und mit einem grofsen Gewichte

beschwert ist, wobey jedoch dieser Unterschied unter diesen bey-

den Kräften bemerkt werden mufs, dafs die Fiebern eines Bal— -

kenssi<zh biegen und ausdpbnpn lnc‚con , umranS folgt, dafs er in

dem ganzen Querschnitte, nachdem er bricht, nicht mit gleicher

Kraft widersteht. ‘Da hingegen die Cohäsion der beydén Ober—

flächen MN und n m des Deiches in der ganzen Länge MN

einerley Seyn mufs.

"Von diesen vier -wrschiedencn Kräften , ist die erste die ein-

zige, welche den Theil HMN um den Punct N umzustürzen

strebet, und der von den andern dreyen das Gleichgewicht ge-

halten wird. Jetzt müssen wir also die Momente dieser Kräfte

in Rücksicht des Punctes N suchen. A

Es sey daher HP oder MN

-— —— — ' PM

.“

H
H

_
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, Das specifisché GeWicht des Wassers : :” . _ : p.

H
”

...,. ... _— -— Deichs . 7}.

so ist istens das Moment des horiz0ntalen Drucks vom VVas—

_PY3. s ...ers _ 6

2tens das Moment des verti'calén Drucks :: fpxydx.

3tens das Moment des Théils HMN vom Deiche =f7r.xid—Y—. 

4tens da die Cohäsionerraft‚ in allen Puricten der geraden

Linie MN gleich ist," wie wir schon bemerkt haben, so ist klar,

dafs ihr Moment in Rücksicht des Punctes N‚ dem x .? propor—

Wtional seyn mufs. Nimmt man nun an, dafs die Cohäsions—

Kraft in einer gegebenen Länge“ h gleich einem gegebenen Ge—

v Wichte Q séy, und erinriertsich nun, dafs es hier nur auf das

Profil ankörnint, so kann man für dieses Gewicht Q eine Qua-

drat—Schichte \/Vässer setzen/, deren Seite k gegeben ist, so wird
pkk xx

das Moment dieser Kraft : T. . —9—. Ein Moment, welches,

Wie man sieht, mit den andern von gleicher Artist.

Nach dem Gesetze des Gleichgewichts wird folgende Gleichung

Statt haben ; ————-63___.fpxych—f—l“zr»YX‘—i—X +' pk—2—khfi Wozu , um

sie aufzulösen‚ erforderlich ist, dafs das Verhältnifs zwischen x

und y bekannt sey. ’ ‘

_ß‘. 16.

Wenn man diese Gleichung difi‘erentiirt, so kekömmt man

 

 

d WXXdY pkkxdx'
py+y —-__.pxydx +-——--—- + ——

‚ . .. p Pkk'oder setzt man, um die Rechnung abzaukurzen, ; = n, ;? := N,

dy ‘ d
so hat man —_-Y—Y——— ::nxydx +XX{y + Nxdx

oder noch besser ‘,

nyydyg : "xxdy +(zj1y + 2N) xdx.

!
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Nun sey z ny + 2 N-—-...z, und folglich dy...——- iind -
z —— 92 N _ _ „ . . '

yy=(m„„—„—)2= ‚_„ ‚ \
wenn nun alles gehörig verWechselt wird, so erhält man“

xxdz + ZXdX : _„(nV-z—- nQN)2

oder __ (

xxdz + 2nzxdx =.— —3—2 (z ———2N)2.

Wäre nun 11 = 1__, so Würde diese Gleichung integi‘é1bel
‘ seyn. Weil n abe1 nicht__—— 1 ist, so kömmt es darauf an,

eine Function von z zu finden, Welche, wenn rrian damit die

ganze Gleichung multiplicirt, das erste Glied integrabel 1nacht,

denn es ist lilar', dafs das zweyte es immer séyn wird, es seyg

nun algebraisch, oder _Verxmöger der Quädratur der kgrurnmen

Linien. Jetzf findet man, Entweder durchdie bekannte Metho—

de, oder, auch durch die simple Fertigkeit, die man im Calcul

' ' 1 -— 1 _ ' ‘ ‘
besitzt, dafs die gesuchte Function z V ist; also multiplicire

man die ganze Gleichung mit z -, so hekömmt 1nan
I

n

sz dz+2nz xdx::

!.
‘n

——1

.d_]‘ 1- I—1 \

n _' n

z dz—4Nz d/z+4N2z dz
, 4n

=p
-c

 

und das Integral ist ’

‘ \ 1+2n _ 1+;1
n ' ._ n 1.

_ NZ - 2 “

4(I+2n}'I+H +NZ

oder Wennman für z Wieder seinen VV erth setzt

  I

nxxzn+A=Z 

3_.
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N n =(QUY+2N_)_ ; N(Qny+zN)nxx(zny+z ) +A _— "___nH—l—‚i
4(1+2n)

!
\ ——

+N2 (zny+ 2N>
Die Constante A mul‘s so seyn, dafsy._= o ist, wenn man

x...—— 0 setzt, weil alsdann das Moment des horizontalen Drucks

des Wassers verschwindet, und folglich die Momente der andern
Kräfte denn auch verschwinden müssen.

/

Hiernach hat man also
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n ' ' T '

_ _(2N) . ..N(QN) " “’
A 4(1+2n)'_' n+l +N2(’2N) \

Folglich wird die völlige Gleichung der gesuchten krum—

men Linie seyn ‘ , _ ,
” [ i+*'_2fl l-l-‘lfl.

, . “' <zN) " N(2N)‘Vn — 7'nx-x<zny + zN), + „,+„, :._—. , +„ 4Nfl(zN>
! +— 2!L ; +.n '

  

' l
n ..

Y QN) “ ..N(zn N , v n

=(42';211 i.2n) 77 { IY}—._lx—12 ) +N2(‚2ny+zN)‚

Diese krumme Linie, die von einem hohen Grade ist, ist

' dennoch leicht zu beSchreihen, Weil die unbestimmten' x und y

sich von selbst absondern, so dafs man also, um —‘x und y zu be-

kommen , nur eine simple Gleichung vom zweyten Grade, der

dazu noch das zweyte Glied fehlt , aufiulösen hat Die constante

Zahl n ist das Verhältnifs der sp‘ecifischen Schwere des Wasse1;

jund des Deiches. Der Werth von N aber mals durch Versuche

-und Erfahrung bekannt seyn.

V 515 1,7. ‘ ‘ ,

Wir haben geglaubt, dafs manrzhier mit Vergnügen diese

Aufgabe ganz allgemein aufgelöset finden Würde. Wenn man



—/ '—'„ ' / 19

. aber.auf die CohäsionS-Kraft nicht achtet, Welche übrigens ‚noeh

zur Festigkeit des Deic'hs mit beyträgt, so wird die Gleichung

ganz außerordentlich einfach, weil alsdann N : \o , und folge

 

1 —t« en

lich nxx (2 n y)} :; g-ä—‘Ef—)+2n3ist ;hieraus die Quadrat—

 

Wurzel gezogen gibt x;""Yl/ (, +zn'

Diese Gleichung gibt 7uerkennen , dafs die Oberfläche der

Wasse15eite nach einer geraden Linie gebildet ist, die gegen die,

‘ Bas1s FT so geneigt ist», dafs FT: HT =l/(I+zn

Bey Deichen von Erde-, wofür diese Förmelz1, wie wir '
schon bemerkt haben, hauptsächlich gelten, ve1halten sich die
specifischcn Gewichte p und «„ unter sich, geihéiniglich wie die

» die Zahlen 7 und 10, und folglich wäre hier n = T76 „ und,

 

 

                   —-—-) ungefähr%ä , und also ver—
1+’21 ‚ ‘

hält sich FT : H T = 131 24. Woraüs man also sieht, dafs
‘ nach der Theorie, das Profil eines Deiches Von Erde ein recht—'
winkeliger Triangel seyn muß , dessen Basis ? seiner Höhe ist.
In Ansehung der Practik werden W*inneoh zweyerley bemerken.

1sten5. Dafs eine Böschung vonder Hälfte der flöhe‘, Welche
sich selbst überlassen noch nicht ruhig liegen bleiben’würde,
vollkommen hinreicht, wenn sie nach der Anweisung ß' 7. ge;—
macht wird. Und es würde keine Schwierigkeit machen, sie
auch noch zu vergrößern, wenn man es für nöthig finden sollte
Und folglich sind hier Theorie und Practik sehr gut zu ver—
einigen.

ztens Ist es unmöglich, dafs der Deich ander Landseite sollte
senkrecht seyn können, wie bey, der Auflösung der Aufgabe an—
genommen worden Folglich muß er entweder mit Mauerwak
seyn, oder man rnqu ihm auch eine größere Böschung laSsen,
welche nach den verschiedenen Erdarten, zwischen' 15 bis 2 der
Höhe gleich seyn Wird.
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-Weil man aber nicht blofs aufden Druck, Sondern auch auf die

Filtration Rücksicht nehmen mufs, ’und weil es ohnedem nicht

rathsam ist, dem‘Deiche eine spitze Krone zugeben , Welche

" sich nicht lange halten Würde ‚’so kann man nicht umhin, ihm
oben' wenigstens 12 Fufs Breite 211 geben. Diese größere Dicke,

und die Böschung an der Landseite, werden hinreichend seyn',

um dadurch das erforderliche Ueberrnafs über das Gleichgewicht

zu erhalten. ‚ Man sieht also , dafs die Dämme der Teiche und

Landseen , die man bisher gemacht hat, und welche nur bloß

Zugleich mit zum Wege dienten, „Viel zu dick sind. \

g. 18.

Ehe Wir diesés,Kapitel beschließen , müssen wir noch be—

merken, dafs, da in den Landseen das Wasser gegen die Mitte

des Deichs gemeiniglich Viel höher steht, dafs er alsdann nach

der Theorie dort auch viel stärker, als anden beyden Enden

seyri mufs. Aber die Bequemlichkeit und Schönheit erlordert _

dafs der Deich überall eine gleiche Breite habe, und das mals

also diejenige. seyn, die auf den gefährlichsten Stellen erfordert ‘

wird. Die Kosten werden defshalb. nicht Viel gröfser ,vverden,

Weil der D’a1111111 an denen Stellen“, wo der Calcul nur eine sehr

kleine Dicke erfordert, auch nur eine geringe Höhe hat, die

also auch leicht etwas stärker zu machen ist.

ZWEYT’ES KA_PITEL.

Van den Werken, welche längs den Flüssen angeleot wer',den clze .

Ufer zu beschützen , und den Fluß in seineriz' Bette

zu erhalten.

 

» 5. 19. 4

Ehe wir n00l1 von den verschiedenen Arten der Deiche‚ die;

dem fließenden Wasser ausgesetzt sind, reden; Werden wir


